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Vfronira agresiis L., polifa Fr. und ojidca Fr. Aecker bei W. — Orohanche

rtilmis ]f (iJlr. rar. pallfus A.lir. Schlachtberg bei W. — Thymus hioii/f/iSKS

Berrili. f. alhißora Gottlob bei W. — Th. ovatns M/IL Gottlob bei W. und zwar
die rar. shJk itralus SehrcJ). — TJi. praecox Opiz ß. sjKitlnildfits Opiz Gottlol)

bei W. — 7'//. praecox Op/'z rar. pukherrimus Scliiir, 8toni])eda am alten Stoll-

berg.— Ajuga genevensisX replans m 2 Formen am Schlösschenskopf bei Sangers-

hausen. — Chenopfjdliim polgsj/erniio)/ L. rar. aeutifolium KU. Grillenberg. —
Rnmex maritimus L. Grillenberg. •— Ji. rrisjjiis x ohtasifoliiis W. Grillenberg.

Salix caprea L. rar. ferrugii»ea iiiJt. mit rostfarbenen Eracteolen, letz-

tere also an der Spitze nicht schwarz. W. u. Morungen.

Salix caprea L. var. lanata Vill. Schlösschenskopf bei Sangershausen. —
Sparganinm ramosnm L. suhsp. neglectmn Beebij, Kunstteich bei W. — Orchis

niilifaris L, Fl, suec. Schlösschenskopf. — Daselbst auch O. mil/faris X piir-

purea. — Listera ovata R. Br. fol. rotimda Kamp bei W. — Colchicum autuhi-

nale L. f. vernale Kunstteich bei W.

Moosflora des Feldberggebietes.

Ein Beitrag" zur Kenntnis der badisclien Kryptog^amenflora.

Herrn Dr. J. B. Jaek in Konstanz als Zeichen der Dankbarkeit
gewidmet von Karl Müller in Kii-chzarten.

(Fortsetzung.)

Die subalpine Region (1200—1500 m).

Die subalpine Region ist im Gegensatze zur montanen Region sehr arm
an Wald, da der geschlossene Baumwuchs meist bei einer Höhe von 1200— 1300 m
zurücktritt und nur noch vereinzelte kleinere Baumgruppen weiter vorsendet, bis

auch diese verschwinden und dann nur noch kahle Bergrücken sich darüber

erheben. Es können also nur die Bergrücken unserer höchsten Berge hierher

gezogen werden, also der Feldberg im engsten Sinne (1495 m), der Seebuck (1450m),

das Herzogenhorn (1417 m) und der „Todte Mann" (1223 m). Demnach ist die

Flora noch sehr mannigfaltig^ namentlich die der grossen Sumpflöcher auf der

Höhe dieser Berge. Ich fand im Winter 1897/98 in einer vom Schnee freien

Sumpfpfütze Calgpogeia Trichovunris Cor da in 5 cm hohen aufrechten

Raschen, was ja sonst bei unserer Calyp ogeia niemals vorkommt.**) In ihrer

Gesellschaft stand eine Sca2>a nia , die auch in etwa 7—8 cm hohen, aufrechten

Polstern die Sumpflöcher vollständig ausiüllte. Die Form der Blätter dieser

Pflanze ist durchaus die der »S'crtj^awü/ ul

i

yinosa Siv., wähi*end die grasgrüne

Farbe des ganzen Mooses sie nur zu Scapania undulataM.etN. bringen lässt.

Die echte Scapania uliginosa Sw. sammelte ich am 10. Juli 1898 sehr reich-

lich an sumpfigen Stellen der „Zastlerwand". Diese Sca2xmia, die ich für die

badische Flora neu entdeckte, unterscheidet sich von der »SV. undtdata, nament-
lich deren roten Formen, sicher durch die am Stengel herablaufenden Blätter

und durch die stark gewölbten Oberlappen, während diese bei undtdata stets

flach ausgebreitet auf dem grösseren Ünterlappen aufliegen. Die Blätter von
Scap. uliginosa sin-d nie gesägt oder gezähnt, was bei Scap. undulata fast stets

mehr oder weniger der Fall ist.

Von subalpinen Arten finden sich im Gebiete die Lescuraea striafa B.S.,

Brachijthecium reßextwi Seh. und Hypnmn pallescens B.S. nur an Bäumen, und
zwar die beiden ersteren gewöhnlich an verkrüpi)elten Buchen etc. und Jfyp)iuju

pallescens an Tannen. Am schönsten fand ich Lescuraea auf der Südseite des

*) Ein zweiter Fundort ist St. Gangloff (Floa thuring.); hier gosammelt im
Jahre 1898 von Dr. F. Naumann (Gera) und mir übersandt von Max Schulze (Jena).

**) Nachträgliche Anmerkung: Die Pflanze ist C. TKichomanis Cord. var.
treeta CM. nov, vor. in „Mitteilungen" des bad. bot. Vereins Nr. IßO— 162.
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Oliyotn'chiiin hercynicuin Lam., fert.

Pogomituvi alpinum Höhl., feit.

Racotnitrium fio^ciculare Brid., feit.

mici'ocarpum Hedw.
l)atens Seh., fert.

protensum AI. Br., feit.

sudeticum B.S., fert.
.

Webi'ra coimnutata Schimp,
cacuUata Schimp.

Feldberges, wo auch die Form brac/ii/chidos von PscudiA- skca atrovirens B. S. an

Felsen gedeiht. Die gewöhnliche Form von /As- udolr.^/iea utrorirciis B. S. wuchst

auf verschiedener Unterlage und ist in der subali)inen Region, obwohl meist steril,

weit verbreitet. Ausschliesslich auf morschem Holze von abgehauenen Tannen
tindet man Hijpnmn ferfile Seiidt. Andere Arten, die meist auf Erde und Felsen

wachsen und nur in dieser Höhe gedeihen, sind :

Barbula fragilis IVils. )

Blindia acuta B.S., fert.

Brachi/fheciuiii Stärket B.S.

Bri/um Schleicheri Schwgr.
Dicranuin Bli/ttii B.S.')

Sauteri Seh.

Starkei W. et M.
Gritiioiia torquata Grev.

llgpnum callichrouni Brid.

molle Wils. (?)

Die beiden äusserst j-eltciien \\'<Äicra wurden nur von Sickenberger am
Feldberge gesammelt und seither niemals wieder hier gesehen.

Von Lebermoosen gehört in die sHbalpine Region auch noch die Jumjer-

iinnniia Floerkei Nees, welche am Seebuck und an der „Zastlerwand" gefunden

wurde. Ferner die rar. Nmiinanniana dieser Art.

Ich sammelte diese schöne, durch die weit ausgedehnten, hohen Rasen

leicht erkenntliche PHanze auf dem Moore bei , Zweiseenblick " am Feldberge, wo
sie Moortümpel völlig ausfüllt. Die unter Wasser wachsenden Rasen sind reich-

lich mit Jg. Inflata Huds. vermengt,

Die alpine Reg-ion.

Unsere alpinen Arten sind nur in geringer Anzahl vertreten und wachsen

meiiet zwischen 1200 und 1400 m, da hier für sie die günstigsten Bedingungen

zu ihrem Gedeihen vorhanden sind. G rinimia funalis Seh. wurde, wie

schon früher bemerkt, von Herzog am „ Heidenstein " (Beleben) neu für Baden
gefunden. In unserem Gebiete steht sie an der Seewand am Feldsee. Die

spiralige Drehung der Blätter um den Stengel ist bei einzelnen Pflänzchen oft

sehr schön sichtbar. Hierher gehört ferner PA// owo^/s ser i ata Lindb., von

Herrn Dr. Jack am Seebuck autgefunden. Im Laufe der Zeit werden wohl noch

einige Arten für diese Region nachgewiesen weiden, wenn erst einmal die weiten

Felsraassen um den Feldsee genau abgesucht sind. Auch die „Krigshalde" am
Herzogenhorn ist noch völlig bryologisch unbekannt. Deshalb aber möchte ich

den Aufsatz nicht länger zurückhalten; denn wozu sind denn die , Nachträge"?

Bezüglich der Moose, die an gar keine Höhe gebunden sind und daher

auch in allen drei Regionen gleich verbreitet sind, will ich nur noch bemerken,

dass diese alle mehr oder weniger gemeine Arten sind, die sich auch gewöhnlich

nicht an eine spezielle Unterlage binden. Der Vollständigkeit des Verzeichnisses

halber sollen sie aber doch noch hier aufgezählt werden.

Es sind das:

Eurhi/Hchiuiii praelongum L.

Fissidens adiantoides Hedw.
Fontinalis antipyretiea L.

Funaria hggrometrica Hedw.
Griminia apocarpa Hedw.

Jungermaiuiia harhata. Schreb.

quiiiquedentata Nees.

trichophyltu L.

Lepidozia reptan.^ Nees.

LopliocoJea heteropJiylla Neeti.

Madotheca platyphylla Dum.
Marchardia polymorpha L.

Mastigobryum trilobatuiii Nee.'<.

Plagiochila asplenioides M. et N.
Sarcoseyphus Ehrhartü Corda.
Scapania nemorosa Xee-'.

pulrinata S»i.

Homalia triehoinanoides Seh.

Homa/ofhecium sericeum Seh.

Hyloeoinium loreuiii Br. e.

splendens Hedu\
Iriqnetrum L.

') Auf Gneisboden im Zastlerthale. le^. Sickenberger.

') Seebuck leg. Sickenberger und „Zastlerwand" leg. Th. Herzog.
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AnihlijutcylHin serpens Br. e.

ÄHO)iiodon attenuatuts IIart)n.

Atrichum undidatum L.
Äiüacomnium palustre Schwer.
Barhula f'allax Hediv.

muralis L.

ruralis Hediv.

miguiculata Hcdw.
Brach ijthixhtiii popideum Seh.

ri<tahulum L.

celutinam Seh.

Bryum argenteum L.

caespiticium L.

ca})illare L.

Catnptothecium luteseens Seh.

CcratodoH purpureus Brid.

Clhnaeium dendroides W. et M.
DicraneUa heferomalla Seh.

Dicranum scoparium Hediv.

llypnum cupressiforme L.
etispidatutn L.

purum L.
rugosum Ehrh.
Schreberi Willd.

uncinatum Hediv.

Isotheeium myurmn Brid.

Leucohryum glaucum Hamp.
Mniiim affine Bland.

cuspidatum Hediv.

punctatum Hediv.

undulatum Hedir.

Orthotrichum affine Schrad.

fastigiatiim Bruch.
speciosum Nees.

Philonotis fontana Brid.

Plagiothecium deniiculatum Seh.

Fogonatum aJoides P.B.
Raeomitrium aciculare Brid.

Thuidiuni ahietinum Seh.

Da der Feldberg mit 1500 m die höchste Erhebung Badens biklet mid

weil er ferner am meisten von allen unseren Höhen abgesucht wurde, sind ihm
auch einige Species sjieziell eigen. Die meisten dieser Moose dürften vielleicht

auch noch in anderen Gegenden Badens mit ähnlicher Höhe und Bodenbeschaft'en-

heit gefunden werden. Am geeignetsten wäre wohl der Beleben^ der ebenfalls

aus Urgestein besteht. ')

Seither wurden in Baden nur im Feldberggebiete folgende Arten gefunden

:

Frullama fragilifolia Tayl.

(?) Geocalyx graveolens Nees.

Harpanthus Flotowianus Nees.

Jangermannia cordifoUa Hook,
leucantha Spruce.

Brymn cirratimi H. et H.
Mildeamim Jur.

Coscinodon ptävinatns Sprengl.

Dicranum Blyttii B.S
Starl-ei W. et M.

lycopodioidesWallr. Grinimia elatior B.S.

Moerckia Jiihernica Gotisch. Hijlocoimum Oakesii ScMrnp.
Scapania uUginosa Siv. Hijpnton fertile Sendt.

Ändreaea Htoifii Liinp. mtpaeitni Lhnp.
ÄnoectangiKiH compactuiii Sclncgr. Mniam cinclidioides Hiih.

Barb/da lalifolia B.S. Neckera turgida Jur.

fragllis Wils.^) OUgotn'chum hercynicuui Laut.

Bracliijtlteciunt Starkei B.S. Philonotis seriata Lindh.

Geheebii Milde. Wehera commutata Schimp.

cucullata Schimp.
In ganz Deutschland wurde nur in unserem Gebiete Plagiothecium

Mü Her i a num Sc h imp. gefunden.

Unser ganzes Feldberggebiet hat also 88 Lebermoose autzuweisen, während
in Baden nach dem Speciesbegrifte im Sinne Herrn Limprichts in seinem aus-

gezeichneten Werke über die Lebermoose Schlesiens 120 Arten bekannt sind.

Wir haben daher im Feldberggebiete 73 o/o der badischen Arten und zwar auf

einem Flächenraunie von etwa 190 qkm (etwa der 80. Teil von Baden).

^) Zu gerne hätte ich dem Aufsatze noch einen Vergleich über das Voikommen
der Moose in den Vogesen beigefügt, da ja Wasgau und Schwarzwald so innige Ver-

wandtscliaft zeigen, dass man jetzt allgemein annimmt, dass beide, Schwarzwald und
Wasgau, einst ein zusammenhängendes Gebirge waren. Deshalb wäre es sehr interes-

sant, auch die Moosflora beider (lebirge zu vergleichen. Da ich aber nie i^ieithcr in

den Vogesen war, um die IVIooswelt gründlich kennen zu lernen und ich auch nirgends

einschlägige Litteratur erhalten konnte, musste ich diese gewiss recht interessante

Vergleichung unterlassen.

*) Sammelte Dr. Jäger auch bei Kleinlaufenburg. (Auf badischer Seite V)
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Laubmoose siml mir 276 Arten bekannt, eine ganz erhebliche Anzahl, wenn
man inbetracht zieht^ wieviele der ungefähr 478 badischen Arten ausschliesslich

in der Ebene oder auf Kalk vorkommen und für unser Gebiet daher beinahe
ausgeschlossen sind. Laubmoose haben wir 58**/o, jedoch wird die Prozentzahl

im Laufe einiger Jahre wohl noch bis auf 60 sich steigern. Gewiss werden
auch noch manche neue Laub- und Lebermoose entdeckt werden, so dass sich

die badische MoosHora vielleicht ebenbürtig an die Schlesiens stellen kann, ob-

gleich unser Land noch nicht so lange durchforscht worden ist, wie Schlesien

und obgleich Schlesien einen mehr als dreimal so grossen Flächenraum als Baden
besitzt. Li der „Kryptogamen-Flora von Schlesien" sind 135 Lebermoose und
493 Laubmoose aufgezählt. Schlesien hat allerdings uns viele alpine Arten

voraus, die in Baden wohl nie gefunden werden. Baden dagegen hat vor Schle-

sien mehrere südliche Moose voraus, die bei uns ziemlich ihre nördlichste Grenze

erreichen. (Forts, folgt.)

Bemerkungen zu den „Carices exsiccatae"
von A. Kneucker.
V. Lieferung 1899.

(Schluss.)

Nr. 149. Carex distans L. f. luajor.

Auf Sumpfwiesen und besonders in Torfstichen nördlich von Waghäusel
in Baden; Alluvium. Begleitpflanzen: Carex stricta Good., flaoa L., l)a-

oaUiana Siii., teretiuscula Good., Psmdocyperus L., Glyceria flultans L'.Br. Die

PHanze bildet in diesen seit einigen Jahren nicht mehr benützten Torfstichen

grosse Rasen in der Stärke von 20— 25 Halmen. (Standort derselbe wie bei

Nr. 126 u. 127.)

Etwa 100 m ü. d. M.; 49o 15' n. Br. u. 26^> 10' östl. v. F.; Ende Mai 1896
und Mitte Juni 1898. leg. A. Kneucker.

Auflallend robuste Form , deren Halme eine Höhe von 60— 89 cm und
darüber erreichen. A. K.

Nr. 150. Carex bmervis Sni. in trans. linn. soc. V. p. 268 (1800) =
C. distans Lightf. 11 scot. p. 561 (1777) = C. multinervis Krack.

fl. siles. III. p. 145 (1814).

Trockenere Stellen in und bei den Torfsümpfen am Walderbeskopf (Hoch-

wald) in der Provinz Rheinpreussen. Begleitpflanzen: Cahiiiiagrostis arun-

(liiiacea Hth., Nardtis stricta L., Blechnum spicant J. Snu, Calluna vidgaris Salisb. etc.

Etwa 800 m ü. d. M.; 49o 15' n. Br. u. 24o 45' östl. v. F.; 14. Juli 1896.

leg. F. Wirt gen.

Lief. V besteht somit aus 8 Arten und 22 Formen und Bastarden aus der

Gruppe des „Fidiellae Fries''. Eine Reihe zu derselben Gruppe gehörender For-

men soll später, wenn möglich wieder gemeinschaftlich, zur Ausgabe gelangen.

Von einigen Seiten wurde der Wunsch ausgedrückt, interessante und seltene Arten
und Formen von mehreren Standorten auszugeben. Es geschieht dies zwar schon,

indem z. B. in Lief. V 4 Nummern doppelt ausgegeben wurden. Auch in den
Lief. II— IV waren manche Nrn. von 2 Standorten aufgelegt. Es soll diese Ge-

pflogenheit zu Gunsten der Abonnenten auch ferner beibehalten werden, insbe-

sondere bei solchen Nummern, deren Präparation und Auflage bei der ersten

Ausgabe zu wünschen übrig liess. Eine zu grosse Ausdehnung kann eine solche

doppelte oder mehrfache Ausgabe schon wegen der hierdurch verursachten Mehr-
kosten nicht erreichen. Eine doppelte Ausgabe seltener und interessanter Formen
lässt sich vielleicht von Zeit zu Zeit durch Zusammenstellung einer vollständigen

Lieferung solcher doppelt auszugebender Nummern ermöglichen.
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